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Nach Paragraph 14 „Verteilungs-
einrichtungen und Warmwasser-
anlagen“ der seit 2009 gelten-
den Energieeinsparverordnung
(EnEV) fordert der Gesetzgeber,
dass Zentralheizungsanlagen in
Gebäuden mit zentralen selbst-

tätig wirkenden Einrichtungen
auszustatten sind, die in Ab-
hängigkeit von der Außentem-
peratur oder einer anderen ge-
eigneten Führungsgröße und
der Zeit die Bereitstellung der
Wärme sowie den Einsatz der

elektrischen Antriebe koordinie-
ren. Diese Forderung wird mit
dem Einsatz eines zentralen Re-
gelsystems, wie des Buderus 
Logamatic EMS, erfüllt. Für eine
effiziente Nutzung des einge-
setzten Brennstoffes sollte je-
doch die im Regelgerät werkssei-
tig vorgegebene Grundeinstel-
lung auf die jeweiligen Be-
dürfnisse und Gewohnheiten der
Bewohner angepasst sein. Hierzu
verfügen moderne Regelgeräte
über Funktionen wie Heizkennli-
nie, Heizzeiten und Umstellung
Sommer- / Winterbetrieb. Im Fol-
genden werden die einzelnen
Parameter und ihre Funktionen
beschrieben (Abb. 3).

Was sagt die 
Heizkennlinie aus? 

Die Heizkennlinie übernimmt die
optimale Anpassung der Vor-
lauftemperatur an den tatsächli -
chen Wärmebedarf der Anlage.

Der Sollwert der Vorlauftempe-
ratur wird bestimmt in Abhän-
gigkeit der Außentemperatur.
Sie bezieht sich im Normalfall
auf eine Raumsolltemperatur von
20 ° C. Die Regelung berechnet
für jede Außentemperatur in Be-
zug auf den Raumsollwert die
Vorlauftemperatur, welche zur
Beheizung der Wohnräume über
Heizflächen nötig ist. Mit sinken-
der Außentemperatur steigt die
Vorlauftemperatur nach den Vor-
gaben der zuvor eingestellten
Heizkennlinie. 

Je nach Heizsystem ist der
Anfangspunkt der Heizkurve ein-
stellbar. Er ist für einen Wärme-
bedarf von 0 definiert; das heißt,
bei einer Außentemperatur von
20 ° C beträgt die Vorlauftem-
peratur ebenfalls 20 ° C. Der ein-
stellbare Endpunkt wird als Aus-
legungstemperatur bezeichnet.
Sie gibt an, welche Vorlauftem-
peratur bei einer ebenfalls ein-
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Regelrecht energieeffizient
Moderne Regelsysteme helfen, Heizverhalten des Betreibers, Umweltschutz
und Sparsamkeit der gesamten Anlage unter einen Hut zu bringen

Energieeffizienz steht bei Heizungsanlagen klar im Fokus. 
Hier ist – außer einem sparsamen Wärmeerzeuger und der
Einhaltung aller hydraulischen Anforderungen – in erster Linie
das Regelsystem gefragt. Es ist im übertragenen Sinne das
Gehirn eines Heizsystems: Über seine Sensorik erfasst das
Regelsystem verschiedenste Messwerte der Heizungsanlage
und ermöglicht so eine erste bedarfsorientierte Anpassung an
die Wünsche des Betreibers. 

* Thomas Luh, 
Bosch Thermotechnik, 
Produkt manager Rege lungs technik Buderus 
Deutschland, Wetzlar
Fax: (06441) 418 -1513
E-Mail: thomas.luh @buderus.de

Abb. 1 · Moderne Regeltechnik
sorgt für einen wirtschaftlichen,
energieeffizienten Betrieb des
Heizsystems.



Abb. 2 · Checkliste – Einstelltipps für die Praxis.

stellbaren minimalen Außen-
temperatur erforderlich ist. Die
Auslegungstemperatur orientiert
sich an den Heizflächen: Je grö-
ßer die Heizflächen beziehungs-
weise deren Wärmeabgabeleis-
tung ist, desto niedriger kann die
Auslegungstemperatur gewählt
werden. Als minimale Außen-
temperatur wird die Temperatur
bezeichnet, die in der Wärme-
bedarfsberechnung des Gebäu-
des als niedrigste Außentempe-
ratur der Region zu Grunde ge-
legt wurde. Sie orientiert sich am
Mittelwert der über Jahre gemes-
senen, niedrigsten Außentem-
peraturen der jeweiligen Region. 

Über diese beiden Einstell-
werte kann die Steigung der Heiz-
kurve festgelegt beziehungsweise
verändert werden (Abb. 4). Die
Heizkurve entscheidet, wie viel
Wärme zur Verfügung gestellt
wird, ob der Brenner bis in die
Abschaltung fährt oder lange
Laufzeiten bekommt. Damit wird
klar, dass die Einstellung der
Heizkennlinie einen großen Ein-
fluss auf den Energieverbrauch
und die generelle Funktion des
gesamten Heizsystems hat. Die
Einstellung und Veränderung der
Heizkennlinie sollte daher aus-
schließlich von einem Heizungs-
fachbetrieb vorgenommen wer -
den.

Einfluss der 
Raumtemperatur

Wie bereits eingangs erwähnt,
bestimmt primär die Außentem-
peratur die Heizkennlinie und
damit die Raumtemperatur. Be-
dingt durch Fremdwärme über
elektrische Geräte, Personen oder
Sonneneinstrahlung sind jedoch
Faktoren vorhanden, welche die
tatsächliche Raumtemperatur
zusätzlich beeinflussen. Aus die -
sem Grund lässt sich durch Be-
rücksichtigung der gemesse -
nen Raumtemperatur eine Heiz -
kurve weiter optimieren. Die
Kesselvorlaufsolltemperatur wird
hierdurch noch besser auf die
tatsächli chen Erfordernisse ab-
gestimmt, weil so die Differenz
zwischen gewünschter und tat-
sächlicher Raumtemperatur zu-
sätzlich bei der Gestaltung der
Heizkennlinie Berücksichtigung
findet (Abb. 5). 

Über den Raumtemperatur-
fühler der Bedieneinheit erfasst
das Regelgerät die aktuelle Raum-
temperatur in einem Referenz-
raum. Die Regelung geht von ei-
nem „quasi stationären“ Zustand
aus (1 Stunde nahezu konstante
Raumtemperatur) und registriert,
wie sie das erreicht hat. War dazu
eine Korrektur der Heizkenn linie
erforderlich (über Raumeinfluss),
so ergibt sich daraus ein Kor -
rekturwert für die Auslegungs-
temperatur. Diese Funktion ist
immer aktiv, sodass an einem
Tag mit mehreren „quasi sta -
tionären“ Zuständen auch meh -
rere Korrekturwerte resultieren
können.

Nach dem Entwurf des „Be-
rechnungsmodelles“ zu ErP (Ener-
gy related Products, früher EuP - 
Energy using Products-Richt -
linie; Stand April 2010) geht man
davon aus, dass sich circa 4 Pro-
zent Systemeffizienzverbesse-
rung, durch diese Art der Heiz-
kennlinienberechnung gegen -
über einer reinen „Kesseltempe-
raturregelung“, ergibt.

Eine vollkommen andere Mög-
lichkeit, die Raumtemperatur zu
berücksichtigen, ist die rein raum-
temperaturgeführte Regelung der
Heizungsanlage. Sie vergleicht
ebenfalls die gemessene Raum-
temperatur mit dem eingestell-
ten Sollwert. Hier wird – jedoch
im Gegensatz zur außentem -
peraturgeführten Regelung mit
Raumeinfluss – bei Erreichen des
Raumsollwertes die Heizkreis-
pumpe komplett ausgeschaltet.
Die Außentemperatur hat hier-
bei keinerlei Einfluss. Vorteil die-
ser Art der Regelungsführung:
Noch schnellere und bedarfsge-
rechtere Regelung der Raum-
temperatur und Reduktion be-
ziehungsweise Abschaltung der
Wärmezufuhr, sobald die ge-
wünschte Raumtemperatur er-
reicht ist. Nachteil: Die Behei-
zung der anderen Räume des
Gebäudes hängt vollständig von
den Raumtemperaturverhältnis-
sen des Raumes ab, in dem sich
der Raumfühler befindet. Eine
starke Fremdwärmequelle in
diesem Raum könnte dazu füh-
ren, dass andere Räume nicht
ausreichend versorgt werden.

Für Raumtemperaturregelung
und für Außentemperaturrege-
lung mit Einfluss der Raumtem-
peratur gilt: Die Heizkörperven-
tile im „Referenzraum“ (Raum,
in dem die Bedieneinheit ange-
bracht ist) müssen ganz aufge-
dreht sein. Die Vorlauftempe -
ratur wird in Abhängigkeit der
dort gemessenen Raumtempe-
ratur geregelt. Sie darf nicht
durch zugedrehte Thermostat-
ventile begrenzt werden.

Einschaltoptimierung

Die Einschaltoptimierung startet
das Aufheizen des Heizkreises
nach der Nachtabsenkung vor
dem eigentlichen Einschaltzeit-
punkt, sodass die gewünschte
Raumtemperatur zum einge-
stellten Zeitpunkt der Schaltuhr
erreicht ist. Es muss daher keine
Abschätzung erfolgen, wann
die Heizungsanlage einschalten
muss, um die Raumtemperatur



Wert „Frostschutzschwelle“, wird
die Betriebsart „Frostschutz“ wirk-
sam. In dieser Betriebsart wird
die Heizkreisumwälzpumpe ein -
geschaltet, die Vorlaufsolltem-
peratur beträgt 5 ° C. Sollte die
Vorlauftemperatur den Wert von
5 ° C unterschreiten, geht der
Brenner in Betrieb und versorgt
die Heizkreise mit Wärme. 

Was versteht man 
unter Absenkarten 
und welche gibt es?

Die mit Absenkarten bezeichne-
ten Betriebszustände beschrei-
ben das Verhalten der Heizkreise
während der Nachtabsenkung.
Für die Heizkreise im Regelsys-
tem Logamatic EMS sind vier
verschiedene Absenkarten ein-
stellbar. Im Ausschaltbetrieb wird
der Heizkreis in der Absenkphase
völlig abgeschaltet. Es wird we-
der der Kessel aufgeheizt, noch
arbeitet die Heizkreisumwälz-
pumpe. Sie wird lediglich zum
Frostschutz eingeschaltet. Eine
weitere Absenkart ist der redu-
zierte Betrieb. Hierbei wird der
Heizkreis mit einer – gegenüber
der Vorlaufsolltemperatur im
Tagbetrieb reduzierten Vorlauf-
solltemperatur versorgt. Abge-
sehen von der reduzierten Vor-
lauftemperatur besteht ansons -
ten kein Unterschied zum nor-
malen Heizbetrieb. 

Darüber hinaus gibt es zwei
mögliche Kombinationen der ge-
n annten Absenkarten: Au ßen -
halt und Raumhaltebetrieb. Beim
Außenhalt wird, entsprechend
eines einstellbaren Schwellwer-
tes der Außentemperatur zwi-
schen reduziertem Betrieb und
Ausschaltbetrieb umgeschaltet.

Unterhalb einer einstellbaren
Außentemperatur fährt der Heiz-
kreis im reduzierten Betrieb und
oberhalb im Ausschaltbetrieb.
Die Absenkart Raumhaltebetrieb
schaltet in Abhängigkeit der ge-
wünschten Raum-Solltempera-
tur für die Nacht, zwischen den
Absenkarten reduzierter Betrieb
und Ausschaltbetrieb um. Wird
die Temperaturschwelle über-
schritten, wird der Ausschalt -
betrieb angewendet, bei Unter-
schreitung wird auf reduzierten
Betrieb umgeschaltet. 

Urlaubsfunktion

Je nach Nutzungsart des Gebäu-
des sind die Bewohner wäh-

rend der Urlaubszeit anwesend
oder abwesend. Je nach Nut-
zerverhalten müssen die Wohn-
räume beheizt oder frostfrei ge-
halten werden. Für die Urlaubs-
funktion lässt sich eine eigene
Absenkart – „Außenhalt“, „Ab-
schalt“, „Reduziert“ oder „Raum -
halt“ auswählen. Damit lässt sich
die Regelung in der Urlaubszeit
noch besser an unterschiedliches
Nutzerverhalten anpassen.

Was tut die Sommer-/
Winterumschaltung?

Der Einstellparameter „Sommer
ab“ legt fest, ab welcher Au ßen -
temperatur sich die Anlage im
Winter- oder im Sommerbetrieb

zu einer gewünschten Tageszeit
zu erreichen. Der eigentliche
Einschaltpunkt des Brenners be-
zieht sich daher nicht auf die
Umschaltung vom abgesenkten
Betrieb in den normalen Heiz-
betrieb, sondern auf die Errei-
chung des Raumsollwertes zu
diesem Zeitpunkt. Gleichzeitig
wird die Dauer der Aufheizzeit
als Vorgabe für den nächsten
Tag gespeichert. Die Einschalt-
optimierung empfiehlt sich nicht
in Verbindung mit einem trä-
gen Heizsystem, beispielsweise
einer Fußbodenheizung.

Die Ausschaltoptimierung er -
folgt analog der Einschaltopti-
mierung, jedoch wird hierbei vor-
zeitig mit abgesenktem Heizbe-
trieb begonnen. Sie überwacht
in der letzten Stunde des Heiz-
betriebs die Raumtemperatur.
Liegt diese etwas oberhalb der
Solltemperatur, wird vorzeitig ab-
gesenkt und dadurch überflüs-
sige Brennerstarts vermieden.
Der Nutzen der Ein- und Aus-
schaltoptimierung liegt in lan-
gen Brennerlaufzeiten: Weniger
Brennerstarts bedeuten gerin-
gere Schadstoffemissionen und
einen reduzierten Energiever-
brauch – sowohl Strom als auch
Brennstoff. Für die Funktionen
Einschalt- / Ausschaltoptimierung
muss eine Fernbedienung oder
Bedieneinheit in einem geeigne-
ten Referenzraum installiert sein.

Was ist 
Frostschutzbetrieb?

Frostschutzbetrieb ist nur wäh-
rend des abgesenkten Betriebes
ohne Wärmeanforderung not-
wendig. Fällt die Außentempe-
ratur unter einen einstellbaren

Abb. 4 · Die Steigung der Heizkennlinie kann durch die Einstell -
parameter „minimale Außentemperatur“ und „Auslegungstempe -
ratur“ verändert werden (Kennlinie nur zur Verdeutlichung für
Steigung, nicht real).

Abb. 5 · Die Heizkennlinie lässt sich durch Berücksichtigung 
der Raumtemperatur optimieren.

Abb. 3 · Durch die Anpassung der Einstellung an die Bedürfnisse 
und Gewohnheiten der Hausbewohner lässt sich Energie sparen. 



KUP1230_BUD_Sonderdruck_03_2011.indd   1-2 19.05.11   11:23

Abb. 6 · Die Solarfunktion Nachladeoptimierung optimiert 
beziehungsweise unterdrückt die unerwünschte Trinkwasser-
Nachheizung über den Heizkessel.

befindet. Läuft die Heizungsan-
lage im Sommerbetrieb, werden
die Räume nicht beheizt, Bren-
ner und Umwälzpumpe sind
ausgeschaltet. Theoretisch ent-
spräche dieser einstellbare Tem-
peraturwert genau der Raum-
Solltemperatur. In der Praxis hat
allerdings jedes Gebäude innere
Wärmequellen, wie Personen,
elektrische Geräte oder Sonnen-
einstrahlung, welche berück-
sichtigt werden sollten. Es emp-
fiehlt sich daher, den Tempera-
turwert etwa 2 bis 3 Kelvin nied-
riger als die gewünschte Raum-
temperatur einzustellen. Werks-
seitig sind 17 ° C eingestellt.

Was ist die Solarfunktion
„Nachladeoptimierung“?

Die Nachladeoptimierung opti-
miert beziehungsweise unter-
drückt die unerwünschte Trink-

wasser-Nachheizung über den
Heizkessel. Dies erfolgt durch
die Absenkung des Warmwas-
ser-Sollwertes in Abhängigkeit
vom solaren Ertrag und der Ka-
pazität eines Solarspeichers. So-
bald die Sonneneinstrahlung
beginnt, wird der Warmwasser-
Sollwert abgesenkt. 

Durch die vom Heizungsfach-
mann vorgenommene Parame-
trierung des Wertes „min. Solar“
ist die Regelung in der Lage,
vorausschauend und selbststän-
dig zu entscheiden, ab welcher
Temperatur im Warmwasser-
Speicher der Kessel zuheizen
muss oder ob die Solaranlage
ausreichend Energie zur Verfü-
gung stellen kann (Abb. 6). 

Viele dieser vom Heizungs-
fachmann einstellbaren Funktio-
nen tragen zur Energieeinsparung

bei. Allerdings gibt es auch einige
Funktionen, die vom Anlagen-
betreiber schnell und einfach
selbst beeinflusst werden kön-
nen. Hierzu gehört die Sommer /
Winter-Umschaltung ebenso wie
die Einstellung eines Wochen-
programms. 

Mit dem Wochenprogramm
können die gewünschte Raum-
temperatur bei Tag- und bei
Nachtbetrieb, die Zeitpunkte,
wann die Räume geheizt wer-
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den sollen, sowie die entspre-
chenden Daten für Warm -
wasser festgelegt werden. Die
Auswahl kann aus mehreren
Standard-Programmen erfolgen. 

Der Anlagenbetreiber kann
aber auch durch zusätzliche
Schaltpunkte ein Standard-Wo-
chenprogramm auf den Tages-
rhythmus der Bewohner ab-
stimmen – oder ein eigenes
Programm erstellen.                 ■
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Hochwertige Heiztechnologie verlangt professionelle Installation und Wartung. Buderus liefert deshalb das komplette 
Programm exklusiv über den Heizungs fachmann. Fragen Sie ihn nach Buderus Heiztechnik, informieren Sie sich in 
einer unserer Niederlassungen oder besuchen Sie uns im Internet.
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Niederlassung PLZ/Ort Straße Telefon Telefax E-Mail-Adresse

1. Aachen 52080 Aachen Hergelsbendenstr. 30 (0241) 9 68 24-0  (0241) 9 68 24-99 aachen@buderus.de
2. Augsburg 86156 Augsburg  Werner-Heisenberg-Str. 1 (0821) 4 44 81-0 (0821) 4 44 81-50 augsburg@buderus.de
3. Berlin-Tempelhof 12103 Berlin Bessemerstr. 76A (030) 7 54 88-0 (030) 7 54 88-160 berlin@buderus.de
4. Berlin/Brandenburg 16727 Velten Berliner Str. 1 (03304) 3 77-0 (03304) 3 77-1 99 berlin.brandenburg@buderus.de
5. Bielefeld 33719 Bielefeld Oldermanns Hof 4 (0521) 20 94-0 (0521) 20 94-2 28/2 26 bielefeld@buderus.de
6. Bremen  28816 Stuhr Lise-Meitner-Str. 1 (0421) 89 91-0 (0421) 89 91-2 35/2 70 bremen@buderus.de
7. Dortmund 44319 Dortmund  Zeche-Norm-Str. 28 (0231) 92 72-0  (0231) 92 72-2 80 dortmund@buderus.de
8. Dresden 01458 Ottendorf-Okrilla Jakobsdorfer Str. 4–6 (035205) 55-0 (035205) 55-1 11/2 22 dresden@buderus.de
9. Düsseldorf 40231 Düsseldorf Höher Weg 268 (0211) 7 38 37-0 (0211) 7 38 37-21 duesseldorf@buderus.de
10. Erfurt 99091 Erfurt Alte Mittelhäuser Str. 21 (0361) 7 79 50-0  (0361) 73 54 45 erfurt@buderus.de
11. Essen 45307 Essen Eckenbergstr. 8 (0201) 5 61-0 (0201) 5 61-2 79 essen@buderus.de
12. Esslingen 73730 Esslingen Wolf-Hirth-Str. 8 (0711) 93 14-5  (0711) 93 14-6 69 esslingen@buderus.de
13. Frankfurt 63110 Rodgau Hermann-Staudinger-Str. 2 (06106) 8 43-0  (06106) 8 43-2 03 frankfurt@buderus.de
14. Freiburg 79108 Freiburg  Stübeweg 47  (0761) 5 10 05-0 (0761) 5 10 05-45/47 freiburg@buderus.de
15. Gießen 35394 Gießen Rödgener Str. 47 (0641) 4 04-0  (0641) 4 04-2 21/2 22 giessen@buderus.de
16. Goslar 38644 Goslar Magdeburger Kamp 7 (05321) 5 50-0 (05321) 5 50-1 14/1 39 goslar@buderus.de
17. Hamburg 21035 Hamburg  Wilhelm-Iwan-Ring 15 (040) 7 34 17-0  (040) 7 34 17-2 67/2 31/2 62 hamburg@buderus.de
18. Hannover 30916 Isernhagen Stahlstr. 1 (0511) 77 03-0  (0511) 77 03-2 42 hannover@buderus.de
19. Heilbronn 74078 Heilbronn Pfaffenstr. 55 (07131) 91 92-0 (07131) 91 92-2 11 heilbronn@buderus.de
20. Ingolstadt 85098 Großmehring Max-Planck-Str. 1 (08456) 9 14-0 (08456) 9 14-2 22 ingolstadt@buderus.de
21. Kaiserslautern 67663 Kaiserslautern Opelkreisel 24 (0631) 35 47-0 (0631) 35 47-1 07 kaiserslautern@buderus.de
22. Karlsruhe 76185 Karlsruhe Hardeckstr. 1 (0721) 9 50 85-0 (0721) 9 50 85-33 karlsruhe@buderus.de
23. Kassel 34123 Kassel-Waldau Heinrich-Hertz-Str. 7 (0561) 49 17 41-0 (0561) 49 17 41-29 kassel@buderus.de
24. Kempten 87437 Kempten Heisinger Str. 21 (0831) 5 75 26-0 (0831) 5 75 26-50 kempten@buderus.de
25. Kiel 24145 Kiel Edisonstr. 29 (0431) 6 96 95-0  (0431) 6 96 95-95 kiel@buderus.de
26. Koblenz 56220 Bassenheim Am Gülser Weg 15–17 (02625) 9 31-0 (02625) 9 31-2 24 koblenz@buderus.de
27. Köln 50858 Köln Toyota-Allee 97 (02234) 92 01-0  (02234) 92 01-2 37 koeln@buderus.de
28. Kulmbach 95326 Kulmbach Aufeld 2 (09221) 9 43-0  (09221) 9 43-2 92 kulmbach@buderus.de
29. Leipzig 04420 Markranstädt Handelsstr. 22 (0341) 9 45 13-00  (0341) 9 42 00-62/89 leipzig@buderus.de
30. Magdeburg 39116 Magdeburg Sudenburger Wuhne 63 (0391) 60 86-0  (0391) 60 86-2 15 magdeburg@buderus.de
31. Mainz 55129 Mainz  Carl-Zeiss-Str. 16  (06131) 92 25-0  (06131) 92 25-92 mainz@buderus.de
32. Meschede 59872 Meschede Zum Rohland 1 (0291) 54 91-0 (0291) 66 98 meschede@buderus.de
33. München 81379 München  Boschetsrieder Str. 80  (089) 7 80 01-0  (089) 7 80 01-2 58/2 71 muenchen@buderus.de
34. Münster 48159 Münster Haus Uhlenkotten 10 (0251) 7 80 06-0 (0251) 7 80 06-2 21/2 31 muenster@buderus.de
35. Neubrandenburg 17034 Neubrandenburg Feldmark 9 (0395) 45 34-0 (0395) 4 22 87 32 neubrandenburg@buderus.de
36. Neu-Ulm 89231 Neu-Ulm Böttgerstr. 6 (0731) 7 07 90-0 (0731) 7 07 90-92 neu-ulm@buderus.de
37. Norderstedt 22848 Norderstedt Gutenbergring 53 (040) 50 09-14 17 (040) 50 09-14 80 norderstedt@buderus.de
38. Nürnberg 90425 Nürnberg Kilianstr. 112 (0911) 36 02-0  (0911) 36 02-2 74 nuernberg@buderus.de
39. Osnabrück 49078 Osnabrück Am Schürholz 4 (0541) 94 61-0 (0541) 94 61-2 22 osnabrueck@buderus.de
40. Ravensburg 88069 Tettnang Dr.-Klein-Str. 17–21 (07542) 5 50-0 (07542) 5 50-2 22 ravensburg-tettnang@buderus.de
41. Regensburg 93092 Barbing Von-Miller-Str. 16 (09401) 8 88-0  (09401) 8 88-48/49 regensburg@buderus.de
42. Rostock 18182 Bentwisch Hansestr. 5 (0381) 6 09 69-0 (0381) 6 86 51 70 rostock@buderus.de
43. Saarbrücken 66130 Saarbrücken Kurt-Schumacher-Str. 38 (0681) 8 83 38-0 (0681) 8 83 38-33 saarbruecken@buderus.de
44. Schwerin 19075 Pampow Fährweg 10 (03865) 78 03-0  (03865) 32 62 schwerin@buderus.de
45. Traunstein 83278 Traunstein/Haslach Falkensteinstr. 6 (0861) 20 91-0 (0861) 20 91-2 22 traunstein@buderus.de
46. Trier 54343 Föhren Europa-Allee 24 (06502) 9 34-0  (06502) 9 34-2 22 trier@buderus.de
47. Viernheim 68519 Viernheim Erich-Kästner-Allee 1 (06204) 91 90-0 (06204) 91 90-2 21 viernheim@buderus.de
48. Villingen-Schwenningen 78652 Deißlingen Baarstr. 23 (07420) 9 22-0 (07420) 9 22-2 22  schwenningen@buderus.de
49. Wesel 46485 Wesel Am Schornacker 119 (0281) 9 52 51-0  (0281) 9 52 51-20 wesel@buderus.de
50. Würzburg 97228 Rottendorf Edekastr. 8 (09302) 9 04-0  (09302) 9 04-1 11 wuerzburg@buderus.de
51. Zwickau 08058 Zwickau Berthelsdorfer Str. 12 (0375) 44 10-0 (0375) 47 59 96 zwickau@buderus.de
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